
Dorf im Warndt. „Ich denke, dass
wir Ende der nächsten Woche die
ersten zehn Projekte einreichen“,
erklärte Wilhelm Wagner (Foto:
dd), der Vorsitzende der für die
Leader-Förderung verantwortli-
chen Lokalen Aktionsgruppe
(LAG) Warndt, bei der jüngsten

Sitzung des Orts-
rats Dorf im
Warndt.

Unter anderem
sollen Bewei-
dungsprojekte
und die Gestal-
tung der Außen-
anlage des Back-
hauses in Lauter-
bach gefördert

werden. Auch Zuschüsse für die
Erarbeitung eines Zukunftskon-
zeptes für die Bergarbeitersied-
lung Dorf im Warndt und für den
Bau einer Schutzhütte in Naß-

weiler werden beantragt. 1,7 Mil-
lionen Euro aus dem Leader-Pro-
gramm stehen bis 2010 für den
Warndt bereit. Die Europäische
Union übernimmt 35 Prozent der
Kosten, 65 Prozent müssen die
Projektträger selbst aufbringen.

Die zehn Projekte gehören zu
den insgesamt rund 90 einge-
reichten Anträgen, die nach der
Änderung der Förderrichtlinien
überarbeitet werden müssen. Der
Schwerpunkt liegt jetzt bei Land-
und privater Forstwirtschaft.
Klassische Landwirtschaft wird
im Warndt aber kaum betrieben.

Und für die Forstwirtschaft ist
Leader-Förderung nicht möglich,
da die Wälder ausschließlich in
Staatsbesitz sind. Auch die Berei-
che Tourismus und Bildung wur-
den gestrichen. 

Am 15. Mai will das Saarland bei
einem Gespräch in Brüssel auf ei-
ne Nachbesserung der Förderbe-
dingungen drängen. „Wir sind auf
dem richtigen Weg“, gab sich
Wagner optimistisch. Er hoffe,
dass bei der LAG-Mitgliederver-
sammlung am 10. Juni die ersten
Bewilligungsbescheide über-
reicht werden können. tan

Erste Warndt-Projekte gelten jetzt als spruchreif

Leader-Aktionsgruppe hat zehn von rund 90 Anträgen nach den neuen Förderrichtlinien überarbeitet
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Wilhelm Wagner, Vorsitzender
der Leader-Aktionsgruppe
Warndt, zeigt sich optimistisch.
Womöglich gibt es schon am 10.
Juni die ersten Bewilligungsbe-
scheide für zur Förderung einge-
reichte Projekte.


